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Twann Um die 8000 Besucherinnen und Besucher schlendern an einer Trüelete normalerweise durch die Dorf-
gasse. An diesem Wochenende konnte das OK des Winzerfests aber nur etwa die Hälfte davon verzeichnen.
Schuld daran war der Wetterumschwung mit Regen und kalter Bise. cst/Bild: Susanne Goldschmid Region Seite 3

ZweiFrauenjagen der
SVP dieMehrheit ab
Ins Bei denWahlenholt inSPluseinendritten,
dieFDPeinenzweitenSitzaufKostenderSVP.

Die Gemeinde Ins wurde gestern
von einem kleinen politischen
Erdbeben erschüttert: Die SVP
verliert zwei ihrer fünf Sitze im
neunköpfigen Gemeinderat. Der
eine Sitz geht an die SP, die unter
ihrem neuen Namen inSPlus nun
drei Mandate hat, der andere an
die FDP, die damit neu auf zwei
kommt. Die BDP kann ihren Sitz
verteidigen.

Der Grund für die beiden Sitz-
verschiebungen dürfte in erster
Linie der Umstand sein, dass der
Inser Gemeinderat in den letzten
vier Jahren ein reines Männer-
Gremium war. So sind beide Sitze

an Frauen gegangen, nämlich bei
inSPlus an Daniela Brunner Wü-
est und bei der FDP an Ruth Ja-
kob. Gleichzeitig haben die Wäh-
ler der SVP damit die absolute
Mehrheit entrissen, die sie 2014
errungen hatte.

Bestätigt worden sind Anton
Bumann-Götschi (SVP), Rudolf
Graf (SVP), Michael Röthlisberger
(inSPlus), Thomas Wenk (inSPlus)
und Martin Schöni (FDP), neuer
BDP-Vertreter ist Martin Freund-
Ingold. Als Gemeindepräsident
hatte Kurt Stucki (SVP) bereits
zuvor festgestanden. bk
Region Seite 5

Meditation mit Klavier
Ein Experiment: Die selben drei
Zeilen, immer wieder.
Kultur Ð Seite 9
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Für sie ist er ein Luxustag
Eine Bieler Puppenspielerin
erzählt von ihrem Montag.
Region Ð Seite 2
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FC Nidau siegt in Unterzahl
Beim 2:1-Sieg in Aarberg spielte
Nidau 50 Minuten lang zu zehnt.
Sport Ð Seite 17

KantonBern Was
sagen die Firmen zur
Steuer-Abstimmung?
Die meisten halten
sich bedeckt, gerade
die grossen.
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InlinehockeyDie
Biel Seelanders haben
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KeinePunkte
gegen Lausanne,
vieleFragen

Eishockey Zwei Niederlagen in-
nert 24 Stunden gegen densel-
ben Gegner: Der EHC Biel hat
nach dem 1:2 daheim am Freitag
auch das Samstagsspiel in Lau-
sanne verloren. Der 4:2-Sieg des
Lausanne HC in der provisori-
schen Malley-Halle war nicht un-
verdient, die lange Zeit ausgegli-
chene Partie hätte jedoch auf
beide Seiten kippen können. Die
Waadtländer agierten letztend-
lich konsequenter und machten
den Seeländern mit einer kom-
pakten Defensivleistung das Le-
ben erneut schwer. Die Bieler of-
fenbarten ihrerseits defensive
Mängel und liefen in viele Kon-
ter.

Trotz des Null-Punkte-Wo-
chenendes verbleibt das Team
von Trainer Antti Törmänen an
der Tabellenspitze, wobei die
ersten Verfolger aus Bern und
Zug aber weniger Partien absol-
viert haben. Nach nun vier Nie-
derlagen in den letzten sechs
Matches zeigt der Trend des
EHCB nach unten. Das wirft Fra-
gen nach den Ursachen auf. bil
Spor t Seite 15
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Fabian Maienfisch

Es ist trüb an diesem Samstagnachmit-
tag. Über der Petersinsel hängen dichte
Wolken. Es riecht nach Regen. Im male-
rischen Winzerdorf Twann ist an diesem
Wochenende dennoch einiges los – es ist
Trüelete.

Beim Parkplatz in Chlyne Twann an-
gekommen, fängt es auch schon an, zu
regnen. Nach einem extrem trockenen
und heissen Sommer mag man es den
Reben in den Hängen ob Twann aber
gönnen. Das garstige Herbstwetter lässt
die Festbesucher in die Weinkeller und
die Carnotzets strömen. Auf der Dorf-
gasse hingegen tummeln sich nur die
Hartgesottenen. Und natürlich all jene,
die an ihren Marktständen ihre Waren
feilbieten.

Gute Menge mit Spitzenqualität
Der Rundgang beginnt bei Winzer Ad-
rian Klötzli, Patron des Weingutes zum
Twannbach. Vor seinem Weinkeller ist
alles für ein grosses Fest vorbereitet: Die
Festbänke sind aufgestellt, die Instru-
mente für das Konzert später am Tag lie-
gen bereit. «Bei schönem Wetter stehen
die Besucher im Garten, jetzt degustie-
ren wir halt drinnen», kommentiert
Klötzli das Wetter.

Das Wetter war das ganze Jahr über
ein Thema, nicht nur bei Klötzli. Ein
langer und trockener Sommer hat den
Trauben gutgetan. Krankheiten, Pilzbe-
fall oder Kirschessigfliege? Nichts da-

von habe er in diesem Sommer bei sei-
nen Pflanzen festgestellt, sagt Klötzli.
«Ich bin sehr zufrieden mit der Ernte»,
fährt er fort. So habe er eine gute Menge
und eine Spitzenqualität einfahren kön-
nen.

Es scheint, als werde der Weinjahr-
gang 2018 ein Grosser werden. Das sieht
auch der Rebbaukommissär des Kan-
tons Bern so (siehe Nachgefragt). Noch
aber müssen sich die Weinliebhaber ge-
dulden, vom 2018er können sie erst im
kommenden Frühjahr kosten. Mittler-
weile sei alles Traubengut verarbeitet
und in den Fässern und Tanks am Rei-
fen, erklärt Winzer Klötzli. Also soll jetzt
ein Wein eines früheren Jahrgangs ver-
kostet werden. Klötzlis Pinot Gris 2017
hat schon fast eine leichte rosane Farbe.

Ein fruchtiger Wein mit einem liebli-
chen Abgang. Der richtige Apéro für die-
sen Nachmittag.

Bergkäse und Twanner Wein
Wieder auf der Dorfgasse geht es vorbei
an zahlreichen Ständen. Hier verkauft
ein Händler Schokoküsse in allen Varia-
tionen. Dort bietet Ulrich Gerber aus
Moosseedorf selbst hergestellte Küchen-
bretter aus Holz an. Alles von Hand ge-
fertigt, wie er mit Stolz sagt. Einzig die
Kundschaft ist heute etwas rar, der Re-
gen gewinnt an Intensität.

Eingangs Dorf, bei der Brennerei Ruff,
stehen die Gäste fast bis auf die Gasse.
Die Leute drängen sich in den trockenen
Keller. Es wird diskutiert, über Wein,
über Sport, über das Wetter. Gefüllte
Weingläser gehen im Sekundentakt über
die Theke. Die Stimmung ist heiter.

Weiter geht es vorbei an zahlreichen
Essständen, wo es Spezialitäten wie
Fischknusperli, Würste oder auch Gnagi
mit Erbsensuppe gibt. Einige Schritte
noch, dann steht man auf dem Dorfplatz.
Hier ist einiges los. An einem weiteren
Stand kann man Bergkäse aus Grindel-
wald kaufen, in den Varianten mild, mit-
tel und rezent. Bergkäse aus dem Berner
Oberland passt eigentlich ausgezeichnet
zum Twanner Wein.

Anpassungen an den Klimawandel
Am Ende der Dorfgasse steht die Türe
zum Keller von Anne-Claire Schott weit
offen. Es ist kein Geheimnis mehr, dass

die umtriebige Winzerin immer für
eine Überraschung gut ist. Was sie wohl
heuer an neuen Weinen im Angebot
hat? Immer dasselbe langweile sie, sagt
Schott. Zudem fahre sie total auf der
Naturschiene. Folglich präsentiert sie
ihre neueste Kreation, den Pinot Gris
Orange 2016: Einen natürlich herge-
stellten Orange Wein – ohne Sulfite und
auf der Maische vergoren. «Man hat nie
das Gleiche im Glas, der Wein lebt und
gibt sich immer anders», so Schott. Da
der Klimawandel voranschreite, werde
es bei der Weinherstellung Verände-
rungen geben müssen, ist sie über-
zeugt.

Die Farbe des Pinot Gris ist trüb und
orange. In der Nase riecht der Wein
herb-würzig und frisch. Im Gaumen prä-
sentiert er eine knackige Säure und viel
Tannine, mit Noten von Paprika, aber
auch Steinobst und Erdbeere. Ein span-
nender Wein, der noch zu reden geben
dürfte.

Über Wein wird auch am Tisch
nebenan diskutiert. Eine Gruppe von
guten Freunden degustiert die Weine
von Anne-Claire Schott. Sie seien aus Be-
romünster, Kanton Luzern, per Zug ge-
kommen, erklären sie. Zum ersten Mal in
Twann gefalle ihnen das Dorf sehr gut.
Und auch die Weine würden ihnen
schmecken, der Ausflug habe sich sehr
gelohnt.

Weitere Bilder finden Sie unter
www.bielertagblatt .ch/trŸelete2018

«Man hat nie das Gleiche im Glas»
TwannAmWochenendehatin TwanndieTrŸeletestattgefunden.Sieistdasletzteundgršsste
ErntedankfestamBielerseeundgleichzeitigderAbschlusseinesaussergewšhnlichenWeinjahres.

Das Ap Žro aus
dem Weinbrun-

nen gehšrt zu den
beliebtesten

Eigenheiten des
Twanner Wein-

fests.
BILDER:SUSANNE
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Wegen des
nassk alten

Wetter s waren
die Keller gut

gefŸlltÐdie
Dorfgasse dafŸr

weniger.

Nachgefragt
ÇDie Balance
mussstimmenÈ

Jürg Maurer ist der Rebbaukommissär
des Kantons Bern. Für den Kenner der
Weinregion Bielersee ist klar, dass der
Jahrgang 2018 ein ausgezeichneter
werden könnte. Zudem zeichnet sich
dank des aussergewöhnlichen Sommers
eine Rekordernte ab.

Jürg Maurer, was ist besonders am
Weinjahrgang 2018 am Bielersee im
Vergleich mit früheren Jahren?
Jürg Maurer: Heuer hatten wir eine ext-
rem frühe Ernte. Wir sehen dabei sehr
viele positive Faktoren: Die Winzer
konnten sehr gesundes Traubengut mit
hohem Zuckergehalt ernten. Gleichzei-
tig gab es gute Erträge.
In vergangenen Jahren war es oft so,
dass die Qualität gut war, aber wenig
geerntet werden konnte. Gibt es heuer
eine Rekordernte?
Verbindliche Zahlen haben wir erst An-
fang November. Die Ernte wird aber,
wie erwähnt, mengenmässig sehr gut
ausfallen. Dies ist in allen Regionen im
Kanton Bern und bei allen Traubensor-
ten der Fall.
Ist der Zuckergehalt ein Indiz für die
ausgezeichnete Qualität des aktuellen
Läset?
Es könnte neue Rekordwerte in Bezug
auf den Zuckergehalt geben. Die grosse
Herausforderung war es jedoch, die
Trauben im richtigen Moment zu ernten.
Im Gegenzug zu früheren Jahren muss-
ten die Winzer darauf achten, dass die
Trauben bei der Ernte noch einen genü-
genden Säuregehalt aufwiesen. Die Ba-
lance muss stimmen.
Gibt es Traubensorten, die besonders
vom aussergewöhnlichen Sommer pro-
fitiert haben?
Ja. Es sind dies spätreifende Trauben
wie die roten Sorten Syrah, Merlot, Mal-
bec oder St. Laurent.
Was denken Sie, wird es künftig ver-
mehrt solche Ernten im Kanton Bern
geben?
Das ist nicht auszuschliessen, da sich
das Klima in den letzten Jahren sehr
stark verändert hat. Für die Rebe und
den Wein ist diese Veränderung sicher
positiv.
Das tönt grundsätzlich gut. Aber bringt
die Klimaveränderung für die Winzer
auch Probleme mit sich?
Wir werden künftig der Bewässerung
der Rebe, vor allem bei Neupflanzungen,
vermehrte Aufmerksamkeit schenken
müssen. Interview: Fabian Maienfisch

Jürg Maurer
Rebbaukommissär

Markant weniger
Besucher an der TrŸelete

¥In einem guten Jahr stršmen am
TrŸelete-Wochenende um die 8000
Menschen durch Twann. Weil es je-
doch am Samstag praktisch durchge-
regnet hat und der Regen am Sonntag
durch eine ka lte Bis e abgelšst wor-
den ist, sieht es dieses Jahr anders
aus.
¥Am Sonntagab end, ein paar Stunden
vor dem Ende des Fests, schŠtzt Sven
Ršsselet, VizeprŠsident des TrŸelete-
Organisat ionskomit ees, die Besucher -
zahl auf 3000 bis 40 00 . ÇDas Wetter
kšnnen wir leider nicht beeinflussen .È
¥Weniger Besucher bedeuten auch
weniger ve rk aufte TrŸelete -GlŠser .
Das werde sich im Budget bemerkbar
machen , so Ršsselet.
¥Trotz dieses durchzogenen Fazits
spricht der Twanner von einer TrŸelete
mit einer Çguten At mosphŠre È:Die
Keller seien voll gewesen und die Be-
sucherinnen und Besucher zufrieden.
¥GemŠss dem VizeprŠsident des
TrŸelete-OK ist das Winzerfest friedlich
und ohne Zwis chenf Šlle abgelaufen.
cst

«Bei schönem Wetter
stehen die Besucher
im Garten, jetzt
degustieren wir
halt drinnen.»
Adrian Klötzli, Winzer
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